
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1915

299 (22.12.1915)



Ho, Karlsruhe, Mittwoch den rr. Dezember » 715. S5. Frchrg.

sfreunö
Tageszeitung Kr öas werktätige Volk Wttetbaöens.

Ausgabe täglich nnt Ausnahme Sonntags u. der gesetzt . Feiertage. Abonne -
mentspreis: Zugestcllt monatl . 7ö H , vierteljährl . 2,2b Jl ; «rbgehoit monatl.
66 -J ; am Postschalter 2,10 Jl , durch den Briefträger2,62 Jl vierteljährlich .

Geschäftsstunde» : 7 bis abends V»7 whr. I Inserate : Die Ospaltige, kl. Zeile, oder deren Raum 20 4 . Satafatfctai*
Postscheckkonto Rr. 2660. I billiger . Schutz d . Jnseratenannahme %8 Uhr vorm-, für grohereJn,erat«

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Rr. 481. sj am Nachnrittag zuvor . Druck u. Verlag: BuchdruckereiGeck & (Sie* Kariorupe.
BBSBSB

fie MMMsW Her ArbeileckO .

Von Julius Kaliski .
(Schluß .)

Ebenso ist der Freihandel das Gegenteil jeder Handeks-
dertragspoktrk . Eure Leuchte des Freihandels , Karl
Braun , Wiesbaden , der dem Liberalismus einst als
Verkörperung aller volkswirtschaftlichen Weisheit erschien,
schrieb in einer Kritik der Thronrede von 1879 , dre die
neue Zollschutzpolitik auWndigte :

„Die Rede von 1879 sprich von „nationaler Pro-
duMon" und von „Unterstützung ". Wenn «Oer nur
diej.enige PrvdrÄtwn „national" ist, welche der „Unterstütz¬
ung " bedarf , so kommt man leicht dahin , daß die lelbonsun-
fähige Industrie unterstützt wird auf Kosten der lebensfähigen.
Dieser Industrie soll J>er deutsche Mark i" gesichert
loerdsn . Den deutschen Markt monopolisieren , da§ Hecht die
Waren verteuern/ und den Export unterdrücken ; denn wo kein
Import gestattet wird/, da ist auch eiin Export nich möglich.

"
Mit dreien Wahrsagungen vergleiche man die wirb-

lchaMiche Entwickelung Derrtschlands seit 1879 , wobei noch
zu berüchsichtigen ist , daß die Schutzzollpolitik jener Zeit
gegenüber der gellenden nur bescheidene Ansätze darstellt.
Die Entfaltung / des Außenhandels in Ausfuhr und Ein
fuhr hat die kühnsten Erwartungen übertroffen , Deutsch¬
lands Wirtschaftskraft überWgells das WirlfchafMeben
aller anderen Länder Europas . Sc / erwies sich der Schutz
zoll in Deutschüand nicht als Mittel ' zur Konservierung
rückständiger ArbeitsmÄhoden/ durch FernhaÄung auslän¬
discher Konkurrenz , er hat kein Faulbett für die
Industrie geschaffen . Ebensowenig für die deutsche
Landwirtschaft , deren Produktion Steigerungen / er¬
zielte , deren Möglichkeit , wie wir uns erinnern müssen ,
vor noch gar nicht langer Zeit von/ weiten Kreisen be-
stri 'tten wurde . Eindringlich lehn der Krieg,, was eine
Landwirtschaft , bedeutet, die ihr Land zu ernähren ver¬
mag . Unter den europäischen Ländern verfügt Deutsch¬
land allein über eine große, voll leistungsfähige , in der
Produktion stark gewachsene Landwirtschaft neben einer
grchen blühenden Industrie , die an der Spitze internatio¬
nalen Wettbswerbes steht . In geordneten Wirtschafts¬
körperm ivrrd der Landwirtschaft stäs eine Stellung beson-
derer Art eingeränmt werden müssen , weit die Sicherung
der Ernährung des Volkes in Friedens - nicht weniger als
in Kriegstzeiten als oberstes Gesetz zu geltien hat. An dieser
Behandlung der landwirtschaftlichen Produktion könnte
auch nichts geändert werden, wenn sie nacht mehr in Pri¬
vatwirtschaft, sondern durch Genossenschaften oder den
Staat betrieben würde.

Auf eine Wweichung der landwirtschaftlichen/ Erzeu¬
gung von der Herstellung industrieller Waren soll kur-
hingewies-en werden/ . In der Landwirtschaft fallen mit
der Produktionssisigerung , die an sich natürlich nicht nach
Belieben ausgedchnt werden kann, so beträchtlich sie war
und in Zukunft weiter anhälten wird , die Herstellungs
kosten nicht in dem Maße wie bei der industriellen Erzeu¬
gung , es kommt also eine Quelle der Verbilligung in Weg¬
fall, die auf den Märkten für Jndustriewarm recht hoch in
Rechnung zu stellen ist.

Ausdehnung des Wesens der geiperk -
schaftlichen 'Tarifverträge auf das ge
samte Wirtschaftsleben erschließt uns den Weg
den für die Arbeiterklasseauch in der Betreibung ihrer han
dslApolitischen Interessen zu beschreilsn zweckmäßig wär
Ergebnisse der Tarifverträge , um es noch einmal zu wie
dsrholen-, sind Sicherung e rtrags fähige -
Produktion und Förderung der Ouali
t ä t s l e i st u n K Auf diese Ziele muß auch jede Handeln
Politik eines Landes mit wachsenden Produktivkräften g -
richtet sein . Durch den Krieg hat Deutschland die Ncr .
gestaltung seiner Handelspolitik zu vollzieihen, die B -
ziehungen des Reiches zu den Ländern , mit denen wi
heute im .Kriege stehen , müssen eine Ordnung erfahren
Nun gilt es für die Arbeiterschaft , eutscheidend/en Einsli -
auf die handelspolitische Regelung , die unsere wirtscha '
liche Zukunft bestimmt, zu üben.

Alles muß darauf eing-esiellt werden, der Bolkswirische
die Möglichkeit zu geben , sich selbst zu genügen, ohne dc
halb der Idee des geschlossenen Hai'delsistaares zu d .
fallen. Leitmotiv ist mithin : Erschließung und E
starkung der Produktivkräfte mit all /
Mitteln aufallen Gebieten . Für die Bedeutung
ises Völkerkampfes unserer Tage und die daraus zu
z:ehenden Lehren kann ma-n volles Verständnis nur ge-
dünnen , wenn man die Stellung Eniglands, des Hauptes
« r gegen Deutschlarrd gerichteten Koaiftion , begreift. Eng-
«nvd hoffe , sein altes Jndustnemonopoch das es sich dura
^ gone Kraft errungen hatte , das aber durch das Sinke
Een dieser Produktivkraft ihm wieder entglitt , dadurch rr
sesticxn zu können, daß es Deutschlands Produktivität , ■

durch die QualitÄ eigener Leistung nicht mehr üb
treffen kan-n , durch Anwendung von Gewalt zurückzuwersGtd mederzuhalden versucht . Durch den Ausgang L-.

Krieges wird die Probe auf Aas Exempel geftefert w« -
den, das wirtschaftlich nicht zugunsten Englands ab»
schK/eßen wird , Werl die höhere Produktivkraft
Deutschlands auf die Dauer der heute schon
geringeren und abnehmenden Produktiv¬
kraft Englands überlegen bleiben mutz .
Deutschlands militärische Behauptung gegen Engend und
feine Hilfsvölker entspricht der inneren Bevochitigung zu
dem wirtschaftlichen Aufstieg , den England ihm abzu¬
schnüren unternahm .

So wenig der politische Pazifismus ohne kon¬
kreten Ausgleich der Lebensinteressen der einzelnen Län¬
der imstande ist, Kriege zu verhüten — wie die Gegen¬
wart blutig beweist — ebenso wenig kann eine wahllose
voKswirtMiftliche Gleichbehandlung aller Länder ohne
Rücksicht auf ihre Kräfte und den Stand 'ihrer Entwick-
lrmg zu einer wirtschaftlichen Verständigung führ« !. Eine
Lösung kann nur gefunden werden, wenn man zu erkennen
versucht , woGegensätzeundwoAusgleichmög -
lichkeiten bestehen . Gekennzeichnet werden die
zwischen England und Deutschland bestehenden Gegensätze.
Daraus folgt nun nicht unbedingt die Aussicht oder gar der
Zwang deutsich -engftschsr Kämpfe . bis zum WeiWuten .
England kann seine Ansprüche auf Handelsmonopole und
Seediktatur nicht aufrecht erhalten , Deutschland kann sich
die für seine Arbeit erforderliche Beweg,mvgSfteih eit durch
kein Mittel der Gewalt versperren lassen . England mutz
sich damit abfinden , daß Deutschland die Anstalten trifft
und die Aufwendungen macht , seine Versorgung mit
den wichtigsten Rohstoffen zu sichern. Dazu ge¬
hört in erster Linie die unbestrittene Verfügung über
Gebiete tropischer und subtropischer
Bodenschätze (Rohmaterialien , Baumwolle, Metall -
erze, namentlich Eisen, Kupfer usw.) Ein Land , das in
seirven Wirtschaftskräften . die Gewähr dafür bietet, daß
diese Schätze auch der höchstmöglichen Verarbeitung unter¬
worfen werden, und nicht nur Raubbau mit den Ausbeu-
tungsmögltchkeiten/ durch die Finanz treibt , Hot nicht nur
Anspruch auf den Besitz solcher kolo/nialen Gebiete in wirt-
sichaftlichem Sinne , sondern ist im Interesse seiner Ar¬
beiterklasse direkt verpflichtet , sie in Besitz zu nehmen. Nor
dem .Krieg Hecken zum Beispiel einsichtige Volkswirte
außerhalb Deutschlands es als einen Wider¬
sinn bezeichnet , daß ein Gebiet von dem Umfang und der
wirtschaftlichen Bedeutung des K 0 n g 0 st a a t e s sich im
Besitz einer kleinen Kapi-taiistengruppe befindet, stuft
einem großen Volke die Mittel zur Wefterentfaftung
'einer Industrie zu geben . Selbstverständlich bringt der
Besitz derartiger Gebiete auch die ddotwendigkcht mit sich ,

freien Verkehr mit ihnen unter allen U m st ä n -
den auch in Kriegszeiten zu sichern . Eine
■•letcft ? Sicherung ist in einem nicht geringeren Maße für

die Ausrechterhaltung des freien und un -
' inge schränkten Verkehrs mit anderen
Ländern über See unumgänglich geboten . Tie
Folgerungen hieraus liegen aut rein politischem Gebiet
nrd brauchen in dieser Betrachtung , die lediglich wirt -
'-baftspolit 'flchen Angaben gewidmet ist , nicht näher be-
/andeft zu werden.

Schaffung eines großen zusammen¬
hängenden Wirtschafts komplexes ist das Ziel
. nserer Wirtschastspolilrk. England hat den Zustand
chon verwirklicht., es hat ein großes Kolonialreich, das
nü Hilfe seiner Flotte zu einem zusammenhängendem ge-
.vrden ist, deren einzelne Glieder sich zu politisch stist selbst-
. ändigen Töchterstaaten entwickelten , die aber zusammen
-as größere Britannien bilden . Das fe st ländische
turopa kann nur ein diesem großbritanni -
chen gleichwertiges Gebilde entgegen -
ellen , wennesdiehandelspolitischeEini - i
n n g a n st r e b t . In der Tat werden die festländischen !
taatien jedenfalls durch keine ünausgleichbaren Gegen-

- he voneinander getrennt . Der m i t t e k e u r 0 p ä i s ch e
irtschaftsbund mit Deutschland und

esterreich als Kern wird daher mehr und mehr
cht nur als illotwendigkeft erkannt , sondern als wahr-'ainliche Folge des Krieges angesehen. Das glänzend be-
ährte militärische Bündnis der Zentrakmächte mit der" ü r k e i muß seine Fortsetzung auf wirtschaftlichem Go- ;
- /- echabren. der Orient rückt in unsere di - '
» kte Nachbarschaft , die günstigsten Aussichten für

eine kräftig« ErWießung . Dorderasiens /hei engem han-
. . /aüt ' i-a-em Anschluß sind gegeben.
Diesem Kern dürften die Nachbarländer in Erkennt-

fts ibrer wohlverstandenen Interessen sich nach mrd nach
-n nrehr oder weniger fester oder loftr Form anWLeßen.

/ das kftn eaentliches Industrieland ist und in
änen Hauptindnstrien nicht als Konkurrenz Deutschlcmbs ,

chern als dessen Ergänzung austritt , würde bei seiner
. llturell - iechnffchm Begabung durch seinen handelspoliti¬

schen Anschluß an DeutschKanb nur gewinnen können , da es
dadurch die ihm fehlende organisatorische und ökanomflch«
Verwertungsmögllchkeft seiner Kräfte erlangen könnte ,
Jedem unvoreingenommenen Beobachter der Weftwirt,
schuft muß es als selbstverständlich erscheinen, daß
Deutschland und Rußland tvirtschaMich sich nicht
nur in trefflicher Weise ergänzen , sondern, wie auch vor
dem Kriege schon , wirtschcrfMch auseinander angewiesen
sind , wenigstsns in dem Sinn , daß ein wirtschaftlicher
Kriegszustand zwischen ihnen eine gswaWge Schädigunig
der Jnterieffen beider Döfter bedniten würde. Damit soll
natürlich nicht gesagt sein , daß eine wirtschaftliche Ver>
ständigung mit Rußland nun auch di« Aufhebung der
Zölle in sich schließen müßte . Die im Interesse der deut¬
schen Landwirtschaft nötigen Zölle würden auf die D a u « t
Rußland selbst nutzen , da sie die Bedeutung des an
sich gewaltigen russischen Jrmemnarktes für die russische
Landwirtschaft heben-, dadurch die Fort - und Einführung
radikaler Agrarformen erforderlich machen , und den land¬
wirtschaftlichen Betrieb aus eine Stufe der Intensität
führen würden , die die Elefahr der Hungerkonkurrenz und
der Verelendung - der russischen Bauern beseitigt. Gerade
in den ReihM der Arbeiterschaft sollte der Gedanke nicht
genährt worden-, daß zwischen Deutschland und Rutzlan -d
unversöhnliche Gegensätze bestehen , die eine daurrnds
Feindschaft beider VMer nach sich ziehen muß.

Ein so geeintes Europa wäre ein wirtschaftlicher Or¬
ganismus von solcher Lebenskraft , daß es durch keine an¬
dere Wirftchoftsnracht erichüttect werden könnte . Auch
Amerika, das selbst eine ganze wirchchastliche Welt umfaßt,
wäre nicht imstande , diesem Gebilde gefährlich zu werden,
es wird vielmehr Mittel und Wege suchen und finden-, um
ein sriedtiches Nebeneinander wirken zu ermöglichen . Das
wird sich nur bei einem Um - und Ausbau des
Mei st begünstigungsrechtes vollziehm- können»
jenes sogenamrten Meistbegünstigungsrechtes , das in seiner
bisherigen rohen und gestaftloft» Form für wirtsch>sts«
polrtis-che Drffevenzierungen ein völlig ungeeignetes In¬
strument abgibt . In einem noch erhöhten Maße trifft das
gleiche für den ostafiatifchen Wirtfchaftskom :
p l e x zu, der jetzt vorausfichiLich unter dar pakitislchen Vor¬
herrschaft Japans in Mldung begriffen ist. Zunächst
bleibt Japan für die Erfüllung seiner wirtschaMichen Auf¬
gaben airs Europa angewiesen. Gerade aus d-iesem Grundq
werdm die enropäifthen Völker in Ostasien - die besten
wivtschaftlicheni Arrssichftn haben, die dort keinerlei / politisch»
Aspirationen verfolgen .

So bedeutet die eigene WirtschaftsPolitik
der Arbeiterklasse in ihrer Ausgestaltung einen
Ausgleich unter den produzierenden Völkern , dadurch ein
wahres, nämlich cm der Produktivität gemessenes Meich -
gewicht der Kräfte , das das Fundament einer
festgefügten , weil national begründeten

Jnternationalität bilden wird.

Sir BrMffe der ReiWMWswmmW »
zur LebAsMeisrizk .

Die von der HcmShaAÄomnrisswn «myrnommenen Reso-
lutüm- n zu der Frage der Bersoogurig der Devölkeenng mit
Rohstüffti/c und LiibenSmitt -eln geben wir mvchstoheNd wieder :

Der ZoniraleinL<rusKgesrllschost soll em. Einfuhrmonopol
für Lebensmittel überirngen .werden -. Die einGcsü/hrtcn LäbenS.
wittcil sollen zum Zwack brr BerreÄung nur <m Behörden ad-
cege&en worden. — Förderung der Einfuhr von Futtrmittelu
aus b m AnÄlanb unter VereÄcheiilichung d«s Einkaufs. —
£h .g.cmifcti/on feer Versorgung m- t unerMehrlichen Nahrunys -
wttt/rln , durch Beschlagnahme , Rationierung und Höchstpreise.
— Einführung von Höchstpreisen für den Erzeuger , für die
LieierungSÄerkbcrnÄc , für den Großhandel und für den Klein -
barÄdel. — Fristsetzung bei Einführung von Höchstpreisen, um
d u Kleinhandel vor unverschuldeten Berlnsten zu bewahren. —.
Zasaminenschlutz der Klrin/händlsr ; diese Vereimgung soll di«
MögliWeii haben , Äls Grotzeinkäuser aufzutreten. — Festsetzung
eirhcitl-'cher Preise für Butter, Dtehl urid Brot, für größer«
Bezirke . — Verhütung von Preissteig -runtzen durch umfassende
BesHlagnohme uuld ni-ügll

'
/chst gleichmäßige Verteilung der Vor¬

räte. — Vorwrg/e zu irefsen, daß Nakstw/ngSmittel, die nur in '
bcschrän-kism Matze vorhanden sinh , für den Verbrauch der min -
derchemztt liem Bevölkerung rn «msprechendvm Umfany bereit-
gestellt werden — Verpflichtung der Städte urck Inbustrie-
gemainben , «inen Teil der Unterstützung nu Ärreyerfamklien,
statt in Bargeld, in Form der Getvöhrung von- Kohlen usw. zua den , zu Preisen , ldi« unter den Marktpreisen vstyen. — Ein»
kühru-ng von Fettkarten , sobwld di« Versorgung , mit den nöikgen
Fetten gesichert ist. — Anüliche Bc-kanntgade .der Preis« fiirvcbenImtttel, in Zeiträumen, die chnen Monat nicht über»
üe 'yen. — Beim R .ichsnmt des Fnnern ist ein« Zentralstelle
für Lebensmittelversorgung zu bilden ; dieier Z-mtralsielle iste-n aus 15 Mitgliedern dos Reichstags bestehender Beirat bei.
zugtben . — Herabsctzung der Devmitilungsg/Mihvsn für das
Reick und die zu düs-sm P*mede geschaffenen Organisationen. —
Tie Herstellung stickstossch 'igrn Kunstdüngers ist zu Losch,leun-i.-
geri .. — Möglichst gle-chmähsg« Becchüsti-gung dor Mühlenlbetriebe,soweit dies ohn Verteuerung .des Mehl s geschehen kann-. — Ver¬
bot der Nacht- und Sonrüagsnrbüt in den mit motorischer Kraftl-ctriebenen Getre:de>mühl.:.n.

Einige andere Resolutionen b-sschen sich auf Bchandlungund Transport der KartoffetvorrÜte , BeschlnImchme der Vorräte



- kr. 299 . Mittwoch , Den 22 . Dezember 1915. Seite
insbesondere zur Versorgung der Industriestädte . —

_ Ermätzi-
zun-g der Preis« für Kartost ltrockerrpräparate. — Einj-tthrung
von Karten für Fett , Fleisch und Gemüse für alle Haushaltun¬
gen mit einem EinLommien um -ei 2000 2)£|L — EinMhrung
eines Schlußschein-? beim Dieheinkauf. — V-erbot der Beigabe
von Butter zu andern Speisen in den Gastüausern . — Herab¬
setzung -der Höchstpreise für Zucker. — Beseriigung der Ein»
fchrarckungn beim Anbau von, Futterrüben . — Herabsetzung der
Preise für Futterfchvot. — Unterstützung der SchNxin-ezucht
durch Zuweisung von billigen Futtwmiüel -n. Dies« Alögcibe soll
nur durch die Koinmunvilver-bände erfolgen- — Auf die Futter¬
mittelsrage deUeyt sich erne ganze R-ei-he Resolution n.

Die Verlso-vg-ung mit Bauholz behandelt ei-ne Resolution,
d-e zuim Ausdruck dringt ' 1 . In Anbetracht, daß in verschie¬
denen Bezirken Deutschlands eine Brennholznot sich geltend
«nacht , haben die znständigen Behörden : n ) durch Alwidnung
und nötigenfalls zwangsweise Durchführung sofortigen genügen¬
den Brenniholzeinschlav » in den fiNalifchen und ersouderlichen«
falls auch in den PrivatwaDungen . b) durch Einführung ange-
rncfiener Höchstpreis: für Brennholz , di« acht höher cils 20 Prag ,
über den letzten durchschnittlichen Frieden -Spreiscn s«in dürfen ,
die wirkungsvolle Abstellung der Uebel-st-ände zu veranilasssn .
2. Die Nutzbarmachung privater Wälder für Zwecke der Land-
Wirtschaft hat da , wo ein wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt,
falls es ntchr freiwillig -geschieht, KvangSweis« zu erfolgen.

In cimer andern Resolution- wird größerer Wild-Abschuß
ac fordert . — Bei der Verte : luny -deS Petroleums foll-en »nsbe-
fondere die Gemeinden berücksichtigt wecDen , in denen kenne
Älöglichkeit besieht , sich elektrisches Licht zu beschaffen. —
Schließlich tohft die Regierung ersucht , die Hevabfetzung der
Richtpreise für Leder hcrde -izuführoni.

Deutscher rdeichstug.
MTV . Berlin , 21. Dezember.

SdcmtSs -ekretär Del -brück , SolfAm BundeSra iStifch :
und Hel -fferich .

Präsident Dr . KSmpf eröffnet« die Sitzung um 11 Ahr.
Anfragen .

Auf der Tagesordnung steht zunächst «in« Anfrage des Abg.
Baffermnnn über Vorbereitungen Deutschlands für einen An¬
griff auf Britisch-Südafrika lange vor Beginn des Krieges , fer-
n«r betr . ein Abkommen de» Gouverneurs von Düdweftafrika
vor Beginn de» Kriege» mit Maritz ufw.

In Beanttvortung der Anfrage erklärte
Staatssekretär Sols : Mie der Herr Reichskanzler mit -

geteilt hat , hat Deutschland niemals die Absicht gehabt,
Britisch-Afrika anzugreifen , im Gegenteil , er -hat stets d« An.
ficht vertreten , daß im Interesse de» Ansehen» der weißen Raff«
«in europäischer Krieg niemals auf AfrÄa übertragen Werder,
dürste . (Sehr richtig !) Daß wir ein« solche Absicht niemals
hatten , ergibt sich davwus, daß die Schutztruppe in Afrika auf
weniger als 2000 Mann verringert worden ist. (Hört , -hört !)
Darüber war man in Britisch-Afrika genau unterrichtet . Bei
meinsr Begegnung mit Botho im Jahre 1012 fand ich diesen
über die Stärke unserer Schutztruppe genau unterrichtet . (Hört,
hört ! ) Die Behauptung daß der Gouverneur von Sndwest-
afrika vor Beginn des Krieges mit Maritz ein Abkommen ge-
troffen habe, ist durchaus unrichtig. ( Hört , hört !) Unrichtig ist
auch, daß die deutschen Tmchpen nach Ausbruch des Krieges
englisches Gebiet von Deutsch-Südwestafrika angegriffM - haben,
vielmehr ist «nglischerseitS auf deutsches Gebiet hinübergeschlossen
worden, und die Deutschen haben lediglich das Feuer erwidert .
(Lebhaftes Hört , hört !) NakobSüd , welche- unser« Truppen
angeyriffen- haben sollen-, liegt auf -deutschem -Gebiet. (Hört,
hört !) , wie auch au » einer englischen Karte , die dem Paria ,
ment in Kapstadt Vorgelegen hat , zu sehen war . Später ist,
wie «ine hier vorliegende Karte zeigt, durch die Engländer der
Ort von der Stelle entfernt , übrrlmickt und auf englisch«» Ge.
biet übertragen worden. (Lebhaftes Hört , hört ! ) Diese Fälschung
liefert den vollen Beweis -dafür, daß von einer Verletzung eng¬
lischen Gebietes keine Rede sein kann. Die Regierung BoihaI
hat wahiheitAoidrig die Bevölkerung gegen uns aufzuhetzen
versucht , indessen ist der wahre Sachverhalt in weiten Kreisen
AfrAaS bekannt geworden. (Lebhaftes Bravo !)

Der Staatssekretär legt die Karte auf den Tisch des Haufe»
nieder. Es entsteht ein« längere Pause , in der sich eine lebhafte
Unterhaltung zwischen -den Abgeordneten entspinnt .

Da » Hau« tritt sodann in die zweite Beratung des Nach-
tragSkredit» von 10 Milliarden .

Abg. Ebert (Sog .) :
Namens meiner Partei habe ich zu erklären : Mr

gaben seit Beginn de» Weltkrieg» unfern Willen und unsere
Deutschland den schwersten Eri .Kraft dafür eingesetzt ,

stenzkampfbestehen kann und daß den Völkern Europa » der heiß-
evsechnte Frieden wiedevgegeben wird . Zu uns-evm tiefen Be.
dauern sind diese Bemühungen noch nicht zum gewünschten Er¬
folg gekommen. ( Hörtl hört ! ) In England , Frankreich Ruß,
ümd und Italien wollen die Regierungen und die maßgebenden
Parteien nicht eher den Frieden machen , al » bis Deutschland
und sei,« Verbündeten niedlrgerunyen sind. Gegenüber dieser
Tatsache ist «S eine unerläßliche Pflicht deS gesamten deutscheu
BolkeS, feine Mtoehr fest und entschlossen zu führen . ( Lebh .
allfeitigeS Doavo ! ) ÄS ist Pflicht , die erforderlichen Mittel
bereit zu stellen urch zum Schutz von Haus und Herd seine Macht
zu stärken. (Lebhaftes Bravo ! ) TuS diesen Mitteln müssen aber
auch in höherem Maße al» seither den Familien der Kriegs¬
teilnehmer und allen Notleidenden Hilfe und Unterstützung ge-
leistet werden . Die Lebensmittelversorgung mutz durch Höchst¬
preise und Beschlagnahm« aller notwendigen Lebensmittel so¬
wie durch planmäßige Vertei-lung geregelt werden. Mr er¬
heben aber auch unfern Einspruch gegen alle AnnexionSpläm ,
die darauf auSgehen, andere VöNer zu vergewaltigen . Der
w- iiftaAumt, .,- hat -die Verantwortung abgelehnt für die Fon »
s-etzung deS entsetzlichen Elends , da» Europa und die Welt er-

Mr wünschen auf da» Dringendste , daß die deutsche Re»füllt. . . ,
gierung jede Möglichkeit zu FnedenSvevhandlungen bereitwillig
wahrnmunt . Indem wir die» auS dem Gebote der Menschlich-
keit tun , dienen wir zugleich der Zukunft und -den Interessen
de» deutschen Volkes. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Geyer (Sog .) :
Nomen» IS Mitgliedern meiner Fraktion habe -ich zu «r -

kläven : Me wir alle EröbevungSpläne anderer Länder bökämp .
iw , so wenden wir uns mit derf . Ilben Entschlossenheit gegen
daS verhängnisvolle Treiben der Annexionisten in unserem
Lande, die da» stärkste Hindern»» für -d-r FriedenSverharMun -
gen bilden . Diese geMrlich : Politik hat der Reichskanzler am
9. DeGvinber nicht von sich gowiesem Er hat ihr viettnechr Vor»
schuib geleistet. Sämtliche bürgerliche Parteien haben auSdrück -
ich Geb ietSevwevbungen verlangt . (Sehr wahr bei der Min »
drrheit .) Erfolgversprechende FriedensverhaNdlungen sind aber
nur möglich auf der Grundlage , daß kein PoR vergewaltigt
wick. Unsere Landesgrenzen und unßere Unabhängigkeit find
gesichert. An uns liegt den erstem Schritt zu tun . Wir
sollten d« Gegnern FriebenSangsboie machen. Der entsetzliche" ' gcht weiter . Eine Politik , die nicht alle» tut , um di- sam

ilosan Elend Einhallt zu bieten, « ne solche PolLA durch
unser parönnentavifche» Berhalten zu unterstützen, ist un» un-
n -öMch. Unseren Friedenswillen und unsere Gegnerschaft gegen

- Pläne können wir nicht veretnlbaren nrt unserer Zu-ErrberungSpläne _ . ,
stimm« «g zur Vorlage . Wir lehnen die Kredite ab .
LLeikhafter Beijiöll und HSntrSlatsthen bei der Minderheit .)

Die Vorlage wird darauf gegen die Stimmen der Minder¬
heit der Sozialdemokraten unter lebhaftem Beifall des Hauses
in zweiter und sodann in dritter Lesung angenommen.

Es folgt der mündliche Bericht ixx Kommission betreffend
F-amiliennnterstützung .

Staatssekretär v. Delbrück: Die verbündeien Ragierungon
sind von der Uebeyzeugiuiüg durchdrungen , daß die Fcrmllienun-
ürstützumgen den Verhältnissen angemessen und möglichst weit¬
herzig g-. »vährt werden. Wir -hoffen, daß wir mit dieser Vorlage
der FaniilienuntSLstützu-ngen den Loav . n Truppen eine schöne
Gabe auf den Werhri -uchtSvisch legen können . (Läbh. Beifall.)

Die Vorlage wird ohne Debatte einstimmig angenommen.
Dam -i-t ist die Tagesordnung erschöpft .
Präsident Dr . Kampf : Wir stehen vor den WeHnachtS-

fkrien-^ Durch hange und anstrengende Sitzungen hat -der Aus¬
schuß für den ReichsHaus halt für unsere Tagung nach dm
Ferien ein reockchalbigsS Material geschaffen - Mit St -oSiz und
Genugtrrung haben wir daS Resultat der Wshimmrmg -über die
neueste Kreditvorlage , die mit übevwieg.'nd-eu, ja erdrückender
Mehrheit erfolgt ist, vernomn« n . Die» zeigt den unerfchüttev -
lichcn Entschluß, den Ka-mpf DeutchslartdS siegreich mie er begon¬
nen wurde, zu Ende zu führen . (Lebhafter Beistill.) Wir zol¬
len Anerkennung den heldenmütigen Truppen - und den geniailen
Führern unseres HeereS, wir finid uns aber auch bewußt, daß
jeder an seinem Platz die Opser tragen und bringen muß , die
der gewaltige Krieg von Deutschland und von unS allen fordert ,
ch' eühaster Beifall . ) Wir gedenken der siegreichen Tru -ppen und
der gsänzendrm Führer unserer Verbündeten . Heute geht unS
gerade die -Kunde zu , baß d- e Halbinsel Gallipoli von den Eng¬
ländern gesäubert ist . (Lebhafrer Beifall ) DieS ist nicht nur
er-ne milüärifche u-nd mora-lische Niederlage England » , sondern
auch ein Trm -mph der türkischen Waffen. (Erneuter Beifall .)

Der Präsident schließt die Sitzung mit den besten Wünschen
für das Wchhrmchtsfest und daS neue Jahr .

Nächste Sitzung : Dienötay . 11 . JanuE , nachm -iiäagS 2 Uhr.
Tagesordnung : KleiE Anfragen , kleinere Vorlagen, ' An¬

träge des Ausschusses zur Ernährungsfrage .
Schluß 12 Uhr.

TaserveW der «SerstellHeererleitW
Großes Hauptquartier , 21 . Des . (AmMch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von H u l l uch nahm eine deutsche MteAung

-eine -ewglischs Sappe und wehrte einen nüchüichsn Gegen¬
angriff ab. — Aus vielen Stellen der Front lebhafte Ar-
tilleriekämpfe . Keine Ereignisse von Bedeutung .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Nacht vom 19. zum 20 Dezember hatte ein«

vorgeschobene vusiische AbtvÄuny das ncche vor unserer
Front liozenbe Gehöft Dekfchi (dicht füdösÄich von
Widsy) besetzt : sie wurde gestern wieder vertrieben.

Südlich des Wvdonowskoje -Sees und bei Kosriuchnotvka
(noridw -stüch von Czartorysk ) wurden feindliche Evftm -
dungAabteilungeu «chg-ewieson.

Balkan-KriegSschauplatz.
Die Lage ist km allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der SstmrlM-MMische TWsterilhl.
Wie » , 21 . De, . (WTB . Nicht amtlich.)

verlautbart , 21. Dezember, mittag » :
Amtlich wird

Russischer Kriegsschauplatz:
Gegenüber Rafalowka am Styr wurde eine russisch«

AufNärungsabteUung zersprengt . Sonst stellenweise Geschütz,
kämpfe .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die BerfolgnngSkämpfe gegen die Montenegriner

führte» gestern neuerlich zur Erstürmung einer feindliche » Stel¬
lung nördlich von B e r a » e. Unsere Truppen haben in den
letzten zwei Tage« 600 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter de» Chef» dr» Genrrakstabe»;
von HSfer , Feldmarschallentnant .

Ser Krieg Nit Stolia
Sesterreichifcher Bericht.

Die Arttlleriekämpse an der tirvler Südsrvnt dauern
fort . Zwei italienische Kompagnie«, die «acht» gegen de»
Monte Sa » Michele vorzudringe« versuchte «, wurden
aufgeriebe «.

Der Stellvertreter dr» Chef» de» Genrralftab »:
von HSfer , Seldmarschalleurnant .

Vom WA» Krikgrsl-««vlT
Der russische Oberbefehlshaber von seinem Posten

enthoben.
WTB . Petersburg , 21 . Dez . (Nicht amtlich .) Ein

Larfervicher Ukas enthebt den G -eneral Rußki
ssrner Tätigkeit als Oberbefehlshaber der Nord¬
armeen unter Belass uug seiner Stellungen im ReichM-at
und im Obersten KriegSrat .

WTB . Petersburg , 21 . Dez . (Nicht amtlich.) Der
Karstr hat an General Rutzki ein Handschreiben
gerichtet, in dem- gefügt wird , daß die größte mMtärrs-che
Ändert, die der General gefeiftet habe , um di-e schwere Auf¬
gabe der Derteidigung der Landeshauptstadt zu -erMlen ,
seine Gesundheit ernstlich angegriffen und
Erholung und Pflege dringend notwendig gemacht habe.
Der Kaiser dankte dem General Rußki für die erzielten
glänzenden ( I !) Ergebnisse und spricht die Hoffnung aus ,
ihn bald wieder an der Spitze der Truppen zu Men .

Vsm SM»»-KrieM»Wliz.
Zur Bertreibuug der Eugländer aus Gallipoli

wirb der „Frankfurter Zeitung " aus KonstantinopeL tele-
graphiert : Die Vertreibung der Engländer dom
Nordflügel der Gvllipoli -HaM -nsel, von Anaf-arta und
Ari Burnu , bildet einen hi st orischenAb schnitt von
außerordentlicher Tragweite . Die nach zweitägigen blu¬
tigen SchluMmpfen unter dem Schutze des dichtesten, fast

50 Stunden währenden Nebels , der nicht geslattete , zehn
Schritt vorwärts zu sehen,' vollzogene Flucht der übri-gge-
blieibenen- englischen Streitkrästze diö 'es sslordflü-gels be-
deuitet nicht nur eine schwere Niederlage Eng .
lands , s-cmdern die beschämendste Erniedri¬
gung , die es jemals erfuhr . In der laut auslhorchendm
islamitischen Welt wird sich England von diesem
wuchtigen Schlag niemals erholen können. Un -
geheuer groß ist die Beute der Türken an
zurü-ckgela-ssenem Kriogsmatc -rial und Proviant -. Bis zum
Meere hinunter , wo gestern noch englischer Hochmut hin-
überblickte, halben j-eH> türkifche MaMnengewehr -aÄei -
lungen Wacht. Die Vertreibung der Franzosen
vom Sü -dtoi-l- der Dardanellen kann nur eine Frage
kurzer Zeit sein. Die -gesamte Presse begrüßt in den
wärmsten Ausdrücken die standhafte otto-manische Armee.

Nr. 2;

Der Jubel in Konstantinoprl .
Berliu , 31. Dez . Die Nacbrichl vom endgültigen A b -

zug der Eng länder bei Anaforta und A ri
Burnu wurde der Bevölkerung Konstantinopels
durch Sonderausgaben der türkischen Zeitun -gen beka-nr^-
gegeben , und erregte ungeheure Freude . Die Straßen
S t a m b u l s waren reich beflaggt . In den Ladentüren
und in ollen Kaffeehaus fenstern waren nach hi-eflzem
Brauch kleine Fähnchen ausgesteckt . Mau sah
auch deutsche , österreichisch -ungarische und bulgarische
Fahnen . Die Minaretts der hiesigen Moscheen und
vereinzelte Häusler waren illuminiert .

In den Straßen herrschte großes Leben-. Die Be¬
völkerung veraAstaltete an mehreren Stellen laute
Fr eu denkund gebun -g en . Eure affi - ielle Sie¬
gesfeier ftndet morgen statt.

Wiederaufnahme der deutsch - bulgarischen Offensive .
Noch der „Kölnischen Zeitung " melden die „Basier

Nachrichten"
: Berichte aus griechischer Quelle lassen die

Wiederaufnahme der deuts-ch-bulgarischein Offensive gegen
die Verbündeten in Saloniki vermuten . Während zu
diesem Zwecke zwischen Griechenland und den Mittednäch -
ten diplomatische Verhandlungen gepflogen werden , haben
die Bulgaren -, wie der Athener Mitarbeiter der „Mo -rnrng-
post" aus sicherer Quelle erfahren haben will , ein neu-
ausgerüstetes 150 000 Mann swekes Heer bereit, um jeder¬
zeit ins Feld zu rücken .

Griechenland und die Zentralmachte.
Budapest, 20 . Dez . Der „ Pester Lloyd " LU sich laut

„D . T . " aus Sofia drahten : Fn hiesigen diplomati -schcR
Lkrersen ist man der Ansicht, daß Griechenland van
nun an eine den Mittelmächten gegenüber wohl -
wollende Politik befolgen werde und daß der
Vierverband das Spiel verloren habe. Es
wird hier die Hoffnung ausgesprochen, daß Griechenland
heute oder morgen dem Vierbund eine neue Basis geben
wird , um fernen hartnäckigen Feind , England , zu be¬
kämpfen.

SmMe KriMiAAes.
Ei « Unzufriedener .

WTB . London, 20 . Dez . (Nicht amtlich.^ M affing -
ham schreibt in der „Nation " Mr Ernennung des Gens -
rabs H a i g , eS sei eine große Erleichterung für alle, di«
füvchdÄen , daß der langerörterte und la-ngverschobMe Wech¬
sel nie kommen würde . Manche hätten sine Ernennung
des Generals Robertson vargezogen . Maffingham nennt
die Erfolge der Flotte unbefriedigend . Ihre Leistung sei
negativ . Dip Flotte müsse Enttäuschung empfinden , weil
nach dem Erfolg gegen die Unterseeboote in der Nards-ee
der Mißerfolg im Mittelmeer kam. Der Verfasser wünscht
Lord Fisher zurück , der die Entschlußkraft vertrat . Die
Regierung fei geschwächt , vor allem weil ihr Einigkeft ,
Kraft mtt» schnelle EntWutzfähigkeft fehlen. Sie werde
sich behaupten , wenn Saloniki verteidigt und die Mittel¬
mächte abgeschlagen werden könnten ; aber ein Mißerfolg
infolge strategischer Zersplitterung könne ihr Ende be-
Weunigen . Maffingham HM ein gemäßigtes Tory -
Lcchinett mit Bohar Law als Premi -sr für möglich Die
Frage fei, ob Lloyd-George ihm beitreten würde. Der
Verfasser erwähnt den Plan einer extremen Richtung-, die
eine Expedition gegen Oesterreich-U-ngairn befürwo -rtet , was
die englische Schiffahrt und die englischen Finanzen rui¬
nieren würde .

W» W die MWe vom Friede« ad ?
Die „Züricher Post " vom 11 . 12. (Wendblätch sieht

den Separchftiedensvertrag als Haupthindernis für eine
Annäherung an den Frieden an . England hat feine Ver¬
bündeten das erste Mal dazu verpflichtet , als fein Vorwerk
Belgien und Nordftankreich in Gefahr kamen. Jetzt , wo
Msftpotamien , als Vorwerk Indiens und Aegyptens , be¬
droht erscheint, verfährt England zum zweiten Male fo
Dadurch ward der Friede erdrosselt. Dieser Lage stand
Bethmann gegenüber . Er hätte freilich die Grundbeding¬
ungen genauer aufftellen sollen . Nach feiner Erklärung
aber von der Steigerrrng der Garantien mit der Kriegs -
dauer müssen die Bestrebungen unr fo mehr einfetzen»
Frieden zu schaffen, ehe er zu teuer wird.

Deutsche poUtLK.
Die Butterkarte im Berlin . >,

Umt den „ EiiHamstern " der Butter Einhakt zu tun , soll irt
diefsr Woche «n> Berlin die „Buttersiperrkcrrte" zur Einchührumy
kcimnm . Aus Grund üi - ser Karte soll die Hausfrau nur eine
bestimmte Menge Butter erihwlten^ die durch Stempel aus der
Karte quittiert wirb . Der Steinpel ist -in anderen Buttevgo-
schäftm zu refpettieren . Wie groß die zur Bersiügung stehende
Menge Butter sein -wird und «n weichen Ztmschen -rirumen neue
Butter erhältlich ist , darüber finden gegenwärtig noch näher«
Besprechungen statt . — Den Einheitspreis Mr inländische und
ausländische Butter hat der Borbiner Magistrat auf 2,68 Mkk. l
für -twß Pfund fqstgeestzt. G» ist ab t becibfichtigh dm Veo-
käuftrn «ittändffcher Butter die Verpflichtun-g aufzuerli -N-nr den
Betrog , den sie mehr -erhalten , der Großberliner Zantnassteile
zuzuMhven, die dann dieses Geld dazu verwendet, um auSWn-
difche Butter anzukauf n , dir ja bekamm -ttich nicht zu unsereu -
inlärdischen Preisen zu haben ist.
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Nr. 2»9 . Mittwoch den 22 . Dezember 1913.
Sa - ischer ermdtag .

(3. ösientliche Sitzung . )
Karlsruhe , 21 . ©cjcm&er.

Präsident Rohrhurst eröffnet V2 10 Uhr die Sitzung
'
.

Einzclberatung des StaatsvoranschlagS .
Mg . Kölblin (Nadl. ) berichbet namens der Budg'ctkcmunis-

ston über 'den VoranschLag des Staatsministcrinms und stellte
den Antrag , die Kammer wolle den Voranschlag mit cirrcr
ordentlichen Ausgabe von 8 889 571 ML. für jedes der bei 'deu
Johre 1816 und 1817 genehmigen. — Die einzelnen Titel werden
vom Präsidenten verlesen und — wie auch im folgenden —
petza ttelos angenommen .

Abg . Kopf (Zentr . ) berichtet für die Bndgetstnnunssion
Aber das Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und des
Auswärtigen und stellt den Antrag , die Anforderungen im
ordentlichen Etat für beide Budgetjahre in Ausgaben mit
Kt 492 910 Wf . und in Einnahmen mit 3 198 12V Ml . zu ge--
^ hmigen , ebenso im außerordentlichen Etat für llmibau des
^ustiKgebändeK in Freiübung , 3. Teiliorderung , 71 000 Mt . und
ß300 Mk . 'für die zum Landesgefüngms Mannheim führende
herzcgenriedftratze. Tie Ausführungen des Redners stützten
sich auf che amtlichen Berichte der BudgeKommissionssitzungen.
ll. a . wies er auf beit Rückgang zum juristischen Studium hin.,
während die Zahl der Rrcktsanwälte sich seit 1900 mehr als
terdoppelt hat . —> Die Anforderungen werden angenom -
men .

Wg . Dr . Blum (Ratl .) erstattet Bericht über che Anforde¬
rungen für das Ministerium des Kultus und Unterrichts in
Ausgaben im ordentlichen Etat mit 19 855 904 Mk . ( jährlich/,
im außerordentlichen Etat mit 1078 800 Mk. (für 1916/17) und
in Einnahmen mst 6 304130 Mk . Der Redner gödMkt der
großen Beteiligung der Lehrer und Schüler am Krieg und der
Hpf- rwilligikeit der Daheimgebliebenen . Anerkennung gebührt
der Tätigkeit 'der Lehrer und Lehrerinnen , die den Schulbetrieb
Mfreäst erhalten . ET ist von verschiedenen Seiten schon 'dar--
auf 'hingewiesen worden , 'wie in dieser schweren Zest die ta .
sefsionellen Gegensätze geschwunden sind, wie die Konfessionen
wetteifern in der Liebestätigkeit draußen und in den Lazaretten .
Dir hoffen, 'daß der Friede unter den Konfessionen auch nach
dem Kriege erhalten bleibt . Bei der Position „Wissenschaften
and Künste" berührte der Redner .den einmaligen Zuschuss von
100 600 Mk . an das Großh . Hofthcater in Karlsruhe und gab
eine Darstellung der Vorgänge und Verhandlungen , 'wie sie aus
rer, Berichten der Buidgetkomimission begannt sind . Es lag hierzu
ein Antrag der Abgg . Marum (Sog . ) , Muser ( F . V . ) und
Fischer (R . V . ) vor, den einmaligen Beitrag von 100 000 Mit.
,zmn Betriebsaufwand des Großh . Hoftheaters zu streiche : ,

Abg . Marum (Soz .) begründet in kurzen Worten Öen An¬
trag damit , daß 'das Land durch seinen Beitrag zur Zivil liste
genug für dos Theater zahle.

Wg. Kopf (Zentr .) legt die Beratungen in ,der Buidget -
stmrmission dar . Ein großer Teil der Zentrumssraktion sei
für die Bewilligung , ein anderer gegen die Bewilligung 'der
100000 Däk . Für einen späteren ständigen Zuschuß sei
niemand zu haben .

Abg . Fischer ( R . B .) : Wer ein Theater braucht in dieser
« nsren Zeit , soll es auch bezahlen. Der Zivilliste kann man
nicht zumuten , mehr zu bezahlen.

Abg Rebmann ( Natl . ) : Den Ausführungen des Redners
tmn ich nicht zustimmen . Das Zivillistengesetz ist gemacht wor
den , ais der Zuschuß zum Hoftheater noch sehr klein war . Ich
meine , daß das Hostheater in Karlsruhe jahrzehntelang der
tztolz des Landes gewesen ist ; die geschichtlichen Erwägungen
«äffen wir auch in Betracht ziehen. Das Hostheater kommt
nicht allein der Einwohnerschaft in Karlsruhe zugute . Ich
möchte bitten,, dem Beschluß der Budgettommission beizutreter

Abg Beuedey ( F . V . ) : Der größere Teil meiner Freunde
steht auf dem, «AarDpunkt des Antrags Marum . Diese An-
stmdernngen hätte inan in Kriegszeilen nicht in das Budget
«tfnehmen sollen .

Minister Dr . Hübsch betont u . a ., daß 'die Zivillisde vor der
Krage stehe , ob sie das Theater schließen solle oder ob der Staat
«men Zuschuß bewillige. Das Karlsruher Hoftheater ist kein
ldmrsttirstitut für 'die Einwohner der Residenz allein . Ich 'bitte
bringend, dem Antrag der Budyetkommifsion zuzustirnrnen.

Abg . Hummel ( F . V.) : Ich werde für den Budgetkommis»
fionsantrag stimmen. Wünschenswert wäre eS, wenn 'das Hof-
lheater dafür sorgte, daß der Bes 'Uch 'des Hostheaters ein besserer
vürde. Auch die Eisenbohnverwaltung könne dabei mitwirkei,.
durch günstige Zugverbindungen , beson 'ders nach Pforzheim.

Bei 'der Ab st im mung wird der Antrag Marum (die
WO000 DA. Staatszuschuß nicht zu bewilligen) mit 37 gegen8 Stimmen abgelehnt und der Antrag , der Budgetkom-
Mission angenommen .

Abg. Wittemann ( Zentr . ) berichtte über das Ministerium
d«S Innern . Der Redner bittet insgesamt 29 148 52V DR . für
pde§ der Jahre 1916 und 1917 an ordentlichen und 1 264 000
®fctrf für beide Jahre an außerordentlichen Ausgaben und
W 005 31V Mk . für jedes 'der Iah « an ordentlichen und 112 6M

an außerordentlichen Einnahmen zu bewilligen. Der
Weimer 'besprach dabei u . a . die durch den Krieg veranlahten« sistes krankheiten , die nur gering sind . Einige ©m»••tat, die in unsere Heilanstalten verbracht wurden , konnte : ,

einiger Zeit wieder abs wiedetthcvgestellt entlassen Wender,,« r Berichterstatter bittet um Annahme der in 'dem Voranschlag
^ ge forderten Summen und spendet den Beamten dieses Mim »
xenumz , die in 'der gegenwärtigen schweren Zeit so ersprieß-

g .' leistet haben, den wärmsten Dank des Hauses aus .^ mtzeitig gedenkt er 'der in demf Kriege gefallenen Beamter,
Bediensteten der inneren Verwaltung .

^ Minister Tr . Frhr . v. Bodman 'dankt dem Berichterstatter
seine Ausführungen und zollt ihm besonderen Dank für dre

? nkenneudcn Worte , die .dieser den Beamten des Ministeriums
J® Innern gewidmet . Das Lob sei voll verdient , 'denn dre
? amten der inneren Verwaltung hatten in ,der Tat gerade in

schweren Zeit Hervorragendes geleistet. Es sei nicht nur
** Zahl der gefallenen Beamten groß, es feien leider auch sehr

tüchtige und intelligente Beamte den Tod fürs Balcr .
'and ge¬

storben.
Der Voranschlag wird hierauf chrrc Debatte einstimmig

angenommen .
Präsident Rohrhurst vertagt sodann die Sitzung auf nach¬

mittags %4 Uhr . —' Schluß 'der Sitzung nach )42 Uhr .

N achm i t l a g s s i tz u rrg.
Karlsruhe , 21. Dezember.

Das Haus setzt die Einzelberatung de? Staatsvoranschlags
fort.

Llläg. Kolb (Soz . ) erstattet Bericht Wer den Voranschlag des
Flnanzministerlums einschließlich Amortisatronskasse. Der Red-
ner erörterte in a . die Bierpreiserhöhung , dre vielfach,mit einer
Verschlechterung des Bieres verbunden sei und bespricht die
Fmanzlagc ldes Landes . , die durch den DceuerawÄaü stark be¬
einflußt sei . Der Rückgang des Dierkorrsums, zurzeit hervorge-
rufcn 'ourch die Verteuerung , wird einen weiteren Rückgang der
Biersteuer bringen . Der 'Berichterstatter stellte den Antrag , die
angesordcrtan Beträge in Ausgaben des Finanzministeriumsmit 30 933 150 Mk . Ii.it Eninahmen des Finanzministeriums mit
87 625 270 Mk . jerveits für ein Jahr und in Ausgaben und in
Einnahmen der AinwrtisattonMrsse mst jährlch je 1730 550 Mk.
zu gem'.hmigien.

Finanlzmiiuster Dr . Rheinboldt tollt mlit, es sei nicht rich¬
tig. daß das Finanzministerium einie Biervrciserhöhung bereits
beschlossen hat . Wenn aber die Privatbrauereien ihren Bier -
cheis erhöhen, so könne die StaatÄbrauerei Älothaus nicht zu'
rückbleiben , sonst würde das einen Nachteil für die Staatskassebedeuten. Die Frage der Berechtigung der Brerpredserhölhurrgwecke augenblicklich vom Minifteuium des Innern geprüft .

Der Voranschlag dos FstranzministeriurnS Wird , ebenso wie
derjenige der QberrechnungSkammer, über den. Abg . Bauschbach
(R . B .) res . riert , genehmigt .

Abg . Hummel (F . V . ) berichtet über dem Voranschlag der
Verkehrs« !,statten uüd stellt den Antrag , thn für die Jahre 1916
und 1917 mit einer Ausgabe von jährlich 21 519 700 Mk. und
einer Einnahme von sährlich 716 000 Mk ., also einer Diiehraus
gäbe von jährlich 20 803 700 DA ., für beide Jahre zusammen,
genehmigen zu wollen , ferner die Gisenbahnbaufortgangsnach-
weisung für 1914/15 'für unbeanstandet zu erklären und zu der
vorgeschlagenen IIÜbertragung vmr Kredstresten im Betrage von
28 412 709 DR . 'die Gcnehmigurrg zu erteilen Unser Eisenbahn,
ivesen ist durchaus gesund. Alle die großen Bauten , die wir in
den l -tzten Jahren unter Auiwarid sehr erbeblick»er Summen
erri 'chtet haben, haben sich während der Kriegszeit vollauf be¬
währt . Dank und Anerk . nnrurg gebührt allen bei der iÄsen-
bcchn tätigen Beamten und Arbeitern . 'Die Frage der Rege¬
lung 'der Vereinheitlichung der Eisenbahnen können wir vondam Standpunkt aus botracksten , den die Regierung einnimmt .Wir -brrngen der Frage urrser volles Interesse entgegen, verken¬
nen ober die Schwierigkeiten ncht .

Der Voranschlag wird angenommen , ebenso derjenige über
den Eisenbahi^bau — Berichterstatter Mg . Hummel (F . V .) —
und derjenige, über die Eisenvahnschnldentilgungskaffe — Be-
richtersdaster ?06g. Kopf (Zentr . ) .

lieber den Voranschlag des Murgwerkes 'berichtet kurz Abg .Hnmmel (F . B .) und stallt den Antrag, die Ausgaben mit
2 680 000 Mk . und d>: Einnahmen von 13 600 Mk. für 'das Weck
(für beide Jahre zusammen ) zu genehmigen. Das geschah.

Balnw -elrx' il u . '.d
von Lionsron - .
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iTiic- s . Z . 'jriflsr^ er Friedrich Wilme »

GerrctzLszeinrngo
*

Karlsruhe , 21 . Dez . Der Hausburfche Wilhelm T r i m P *
ncr aus Wildbad hatte seinem Dienstherrn in Pforz 'heim aller¬
lei Trogen im Werte von. 31 Mk . und anderwärts Damenwäscheund andere Gögenstän 'de gestohlen. Trimpner ist schon schwervorbestraft und erhielt 'deshalb wegen Diebstahls heute eine
ZuchtharrSstrase von 4 Jahren ' 6 Monaten und Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte

'
auf die Dauer von 5 Jahren .* Mannheim , 22. Dez. Wegen Mangel an StrasfAlenwird das Schwurgericht im 1 . Vierteljahr 1916 hier nicht zu.

sammcntreten .* Kehl» 22 . Dez . Wegen Ueberfvrderung der Butterhöchst ,
preise wurde eine Butterhärrdlerin aus L-stzhausen vom Amts,
gericht mit 25 Mk. bestraft .

^inyeganqene Bücher und Zeitschriften.
ihmverzeichneten und besprochenen Bücher und Zelt-

können ion der Parteibucbbandlung bezogen werden. !
..Neun Monate an der Westfront" (Aus dom Tagebuch^ d : sch:n Leib- Grenadiers ) . Unsere Zett ist 'begrciflicher-

^le reich cm Neuer 'ch inungcn auf dom Getbiote der Kricgs-^ ttrr . Aber selten findet sich ein Buch , das die Kämpfe un-
braven Truppen , ihre Gefahren und Entbehrungen so an-m ch l -Hcnswarm schildert , wie das vorliegende, das
Karlsruhrr L ikbgvciradier , den VizeftLdwebel Redakteur

^ ^
d Vol de rau e r , zum Verfass , r hat . Das Buch ist für

flus der Partei *
Pietto Chiesa f .

Der sozialistische Ilbg '.vrdrretc für Sampierdaverra in Li-
grriiem,, Pietro Eh - esa , ist am 15. Dezember 57jähvig ge¬storben rrnd auf Kosten der Gemeinde, deren Verwaltung er seitlangen Jahren amy hörte , mrt großen Ehren bestattet worden.
Chiesa war senk 1900 ein eifriges Mitglied verschiedener Partei »
kommtssionen und Aemter . Auch die büvgerlickien Blätter , w-e
„Oorriere della sera"

, schließen sich
' den ehrenden Würdigungenan , die die ParteiAlätter dam seg nSreichen Wirken 'deS schlichtenArbiters , der Chresa immer gÄlicben ist, cmgedc'i'hen 'lassen.

SoIirrle Tdundschou .
* Tie Tätigkeit der Mieteinigungsämter . Um ,doS durch

die Kriegslage man 'cherorts gespannte Verhältnis zwischen Mie¬tern und Vermietern und zwischen Hhpothotcnschrrldnern und
HypothekengläWigern auszugl «Heu , sind bestnrntlich auch, inBaden gemäß einer Burtdesratsverordnung Einigungsämter er¬
richte!, worden . Solche Aemter 'bestehen in Baden , Bruchsal,Durlach, Freiburg , Karlsruhe , Mannheim , MeerSbnrg,Pforzheim , Rastatt und Ucbevlingen. Von dief . n Einigungs -ämtern sind, wie -wir in der ztveiten ZkegierunySdenlkschrist über
die wirtschaftlichen Dtaßnahmen während des Krieges in Baden
lesen, 'dieierrigen in Bruckrsal , Meersbung , Rastatt und Ueber-
lingen bis zum Herbst d. I . nicht dich nigerr in Baden und Du »lach nur in tverrigcn Fällen in Anspruch genommen worden,llmsangveicher war ,n« ,ungemäß ihre Tättgkcit in den Städten
Freiburg , Pforzheim , Mannheim und Karlsruhe . Während das
EinigurrgSamt Freibrrrg bis zum 25 . 'September 1915 in 62 Fäl¬len «ngerufen worden war und Koar von Vermietern in 35 Fäl¬len, von Miet rn in 25 Fällen und vmr HypothlcheNschuldnernin 2 Fällen , hatte 'das Einigungsamt Pforzheim bis Ende Sep¬tember -d. I . insgesamt 143 Fälle zu erledigen und darunter
140 Mietsachen. In Mannheim war gleich zu AirÄbruch des
Krieges « ine »Zentrale für Mi tssürsorge " ins Leben gerufenworden , welche sich auch mit, 'der Wähnungsfürsovge befaßte und
Mietbeihüsen gewährt . Bis zum 1 . Septnnber d. I . hatte sicin 7678 Fällen Dciihandlungcn' zwischen Mietern - und Vevmie-tcrn g führt und rn 6911 Fällen Mietborhilsen gewährt. Beidem Einigungsamt in Karlsruhe waren fest Anfang Februarbis Anfang Oktober d . I . 215 Sachten anhängig , darunter 213
Mietanigclegienhc 'iten.

Nack den bisherigen Erfahrungen haben die Einitzungs¬ämter im großen und ganzen segensreich gewirkt und auch die?lnerkcmnr,ng der Hausbesitzer gesund rr. In den' meisten Fäl¬len ist jedoch eine erfolgreiche VermrttlungZitätigkeit nur dadurch
möglich gewesen , daß Mietzuschüsse bewilligt wurden.

Gefallene Badener»
Ocn SKideniod fürs Uaurfis4

starben:
Kiiegsfreiw . Hermann Preiß von Durlach . Lt.

d . R . Wilhelm N e u g a r t , Ritter des Eisernen Kriuzes ,

^ i Ernst Hoher von Heidelberg . KmegÄfteiw . ^rr«■* ** . Heimkehr des Verfassers bchavd .-LD
^ j S ch i i t l e r von Mannheim . Gren . Mar Feine r von- sb . andere von dewenrgen gerne gelesen werden , ^ ^ eim . Schriftsetzer Kaspar Schmitt von Rastalt .

flus dem Laude .
Dnrlach.

* Kriegles . Zwischen dem Knaben von Durlach und Aue
finden zurzeit Kämpfe statt , bei denen Deuzörol und Schlagringeine Rolle spielen. Wir glauben aber , daß cs noch Mittel und
Woge geben wird, um wenigstens an , dieser Front zu einem
Waffenstillstand zu kommen.
Bruchsal .

Kinderbeschrrung . Hier haben sich alle 9 Frauenboreine
vereinigt , um 1700 Kin'dern , deren Väter im Felde sind, eine
Weihnachtsfreude zu bererton . Bruchsal ist die erste Stadt , lnder sich die Verckne zu einem solchen Zweck zrisammengetmr
haben.

* Forst bei Bruchsal , 21 . Dez . -A,m vergaiigeiren Freitogwurde von ei-nem im Ftrühjalhr aus dem Bruchsalcr Zuchthausentlassenen Verbrecher in die hiesige Kirche o>'rigcbrochen und
zwei Opferstöcke mit Inhalt cuttveridet. Der Dieb 'hat die Qpfer-
stöcke eribrockren, des Inhalts 'beraulvt und 'dann livegg- worferi '.Bride wurden im Felde leer wiedergefurrdc.n,. Der Täter istverhaftet . — Run korttmt aus Weiher die Nachricht , 'daß inder dortigen Pfarrkirche auch versucht wurde , die Opserstöckeauszubrechen. Es ist ihm aber nicht gelungen.

, IE Kleinsteinbach, 19. Dez . Aus dsm Felde 'der Ehre istOsfizierstellvertreter Christian Fahrer , zu-lctzt Hcruptlehrerin Psvrzhann , g es a l 'I e n . Er war der Sohn des 'hiesigen Rat -
swreibexs Christtan Fahrer , welcher jetzt den Bevlust seirv .'szweiten Sohnes in diesem Kriege zu beklage :, hat . Mit Fahrer!>at die Lehrerschaft eine tüchttge Kraft verloren ; er war tvegenseiner persönlichen Eigenschaften allgemein beliebt . Die Ge-rrninde wird auch diesem Helden ein Shrendes Andenken be¬
näh ren .

* Pforzheim , 22 . Dez . In 'der gestrigere Sitzung des Bür .
gerausschusses sollte über den Autvag .des Stadtrabs , siür den
ersten' T ' ilarrSbau der nauerr. Wassergewinnuntzsa'ri'lage im un¬teren Enzta 'l auf Siemarkung Niesern 23 400 Mk . zu bewil .l 'gen, beraten ' und äbgestmrrnt werden . Die Vorlage sollte schonvor 8 Taglerr beraten werden , sie kam aber erst in später Sttrudcan die Reihe, weshalb die Versammlung auf Freitag vertagtimrrde , wo keine beschilußfähige Sitzung zustande kam. Nach,dem dvci Stadiverordnete gegen die Ausführung der Wasserge .
winnungsanlage während des Krieges ge 'sprochen hatten , er-klärte auf einmal der Oberbürgernveilster, der Stadtrat h-ckeseine Pflicht getan , di« Stimmring scheine ihm gegen die Vor¬lage zu sein ; er stelle sie deshalb zurück und - hn treffe keineSchuld, wenn im Sommer eine DasseNkaLlmität ciutrete .

fius der Stadt .
Karlsruhe» 22. Dezember .

Nochmals das Kolffbüro .
Wir Hatzen vor einiger Zeit an dieser Stolle Klag« ge.

führt über die Geschäfts süih .rung des hiesigen Woilffbüros.JnAwi'sichm . scheint sich auch anderlväris viel Unmut überdie mangÄhastg Organtsation, inZibosiontzere aber Wer das
eigenmächtigic Gobahren des Büros angechäuft zu Hatzen ,da diese Angelegenheit am 18 . ds . Ms . Gegenstand der
Verhandlungen in der Reichshaushaltskom .
Mission des Reichstags war. In dem BoriMe
heißt es:

Wg . Gröber (Zentr.) bespricht die geschäfllichen Prak-
tiken des Wolfftzüros , das seine Monopalstell 'ung dazu
benicht, sich unberechtigte Vorteile von den Zei-
tungen zu bescha'ffon . Die Nachrichtenvermittlung durchdieses Büro ist f e h r m a n g e l h a f t, einzelne Zeitungen
anr gleichen Ort werden ganz verschieden bedient . Dcckei
sind die Nachrichten oft direkt irreführend . Zeitungen, diedein Wolfftzüto nicht genehm sind , werden' von der Nach-
richtenü'bermittknn'g einfach ausgeschlossen. Bon einer
Zeitung hat das Wolsfbüro verlangt, keinerlei Kritik mehran dem Büro zu üben . Deshalb muß mit der Monopol¬
stellung dieses Büros gebrochen werden .

Wg . Stresemann (turfl) bezeichnet den heutigen Zu¬stand als völlig unerträglich . Tie Monopolstellung ' des
Wolffbüros bedeutet die Vernichtung der Konkurrenz.
Wolfs hat von der Telegraphenunton 6000 Mark für
Uoberlassung der Heeresberichte verlangt. Die Art , wie
das Wolsfbüro feine Macht ausnutzt , ist unerhört . Di«
Verleger haben garmcht mehr den Mut , gegen Wolff auf-
zutreten . Auch der preirßische Minister des Innern unter-
stützt amtlich das Wolffbüro . Am besten ist es , wenn man
die Zeitungsverleger veranlaßt, sich eine geeignete Or-
ganisati 'on zur Uebermittlung amtlicher Nachrichten zu
schaffen .

Kriegsminister t>. Wand «! sagt eine eingehende Unter-
suchung zu .

Es war höchste Zeit , daß in dieser Sache mal etwas
gemacht wurde .

* Bezüglich des städtischen Zuschusses zum Hoftheater Littet
rrivö ein Parteigenosse um Aufnahme folgender Zeilen : Große- iw !- b-errscken zurzeit um 'die Existenz des Hvfttzeaters, dadie Gesaihr besteht , falls die Stadt Karlsrn 'he nicht mit finan¬zieller Hilfe einspriingt, idieses Kimristiustitut infolge des brnchrerte rteu Aurwarrides rurt r Umiftänden geschlossenw:rd Dies wäre nicht nur vom StankPunift dw zahlreichenArrgestellten, die in dieser schwerien Zeit 'brotlos wüudm . als
auch im Interesse seines allgemeinen ' BildungSMeckes sehr zubcdauernr. ^

Das Erttgetzenkommien der StadWerUvaLtimg iirltNdnrmrt haben oder selbst bei diesem ^ Mio St re b
'

von Offmbura NE Zuschuß van 100 000 Mark unter den SekZm^ ch-nentzltzen . - Doh !g^ ung-ne photographische Aufnahmen unter -. ^ ymnanast L-rio jstreb t>on OffMburg . B 'dinyungen -dürfte wobl crllsckta schon d" -"hÄ'b ibecwüßt wendender Lchildevuntzen urrd̂ zweifeln wir Krrekvfrelw . ^ uchdrucker August Duffner von Scho - weil durch eine derar -ige finangielltzBeieM 'gumr Stadt mchEi n f ln ß ^
a rr s T h e a t e r le i t u n,g und Sp ielpla n ge-

_ . . . . . . . „_ . . , , . . . Scho-
auch viele unserer Leser für dre Neuerscheiniung nach. Muc -k. Wilhelm Nägele von Grafenhaufen . Inf .-ren. Preis : broschiert 1 .50 Mk .. gebunden 2 Mk. August Fischer von Stühlingen . Alfred Lott von Weigert würde oder gesteigert wecken müßte .
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In dieser Beziehung wäre schon längst eine gründliche
Aendärung nötig . Wir 'haben hier bcisonders dte Volksvor¬
st allungen , die immer seltener wecken, im Auge . Es gibt
wohl kaum eine zweite Gvoßstadt, in welchcir in b̂ezug auf
Theatervorstellungen so wenig sür die Arbeiterschaft getan wird,
wie in Karlsruhes Die zwei bis drei Vorstellungen &■_« Volkölbil-
t-ungsversinS , die fast immer dm gleichen Charakter tragen ,
genügen 'bei weitem niicht . Mcnr botrachte sich nur einmal eine
Kartenausgabe zu einer solchen Vorstellung'. Es ist ein förm¬
liches Rennen und Schlägen um einen Platz , um schließlich
doch beer auszugehen . Die Hoftlheat rinieNdaniur würde sich
ein großes Verdienst erwecken̂ 'wenn sie regelmäßige
Bolksvorstellungen zu billigen' Eintrittspreisen geneh¬
migen und so auch der Ackeiterschaft Gelegenheit zu einem
wahren Kundstgenuß Listen wücke. Die bestehenden Vorftel.
lungen zu ermäßigten Preisen kommen für den Arbeiter
«teilst nicht rn Betrmcht , zumal wenn zu dem .ermäßigten " Preis
noch eine Vorweckau 'ssgckühr von 35 Pfg . bezahü wecken muß.

Ebenso -ft es mit den Kindervorstellungen . Diese
existieren überhaupt nur für die oberen Zehntaulsend. Schreiber
dieses

' wollte seinen Kindern auch anal eine Freulde nrachen und
ihnen das schöne Märchen „Schne-cwiti'chen" zoigcm Es war lihr
einziger Wunsch; gerne 'verzichteten sie auf jedes WeihnachtS -
gchchwil. Sie wollten> wach mal ins Hoftheat .-r , wo alle? so
zauberhaft vor sich geht , wie's im Märchenbuch gSschibdcrt ist.
Alber ihre Freude wurde zu Wasser ; denn am Donrerstag Vor¬
mittag , also 3 Tage vor der Aufführung , war keine Karte mehr
zu bekommen. Ausverkauft — für die Haute volee !

>Es müßte eine Kleinigkeit sein, öfters Kindervorstellungen
zu veranstaMen, vielleicht .durch die Schule klassenweise . Hier
wäre ein dankbares Gebiet, uim der in letzter Zeit so oft er¬
wähnten Verrohung der Jugend etwas zu steuern.

Sollte also der verlangte Zuschuß van 200 000 Mark aus
Staats - und städtischen Mitteln bewilligt 'wcrtden , so müßt«
allen VoMschichten der Besuch des HoftihoaterS ermöglicht
Wecken . Auch die Ackerte rfchaft und ihre Jugend Wchgt nach
Kunst und Bildung . Hg.

* Stadlratsvorlagen . Dem BürgerauSschutz sind vom Stadt »
rat mehrere Vorlagen zugegangen . Es wird u . «r. beantragt
der Ausbau einer Verladebrücke im Rheinhafcn mit einem
Mchrarrswand von 53 000 Mk ., der Ankauf der Mühlburger
Wasch- und Badeanstalt zum Preise von 50 000 Ml . , 'der Ankauf
eines Grundstücks im Gewann Kobbenacker zum Preise von
3648 Mk . und der Erwerb eines Grundstücks im Gewann Hun.
gerloch , bei Rüpurr , zum Preise von 1483 ML

* Bon einem Herzschlag betroffen, an dem sie alsbald ver¬
schied, wurde gestern albend auf der Strohe zwischen Rüppurr
und Karlsruhe eine 50jährige TaglöhnerSfrau aus Rüppurr .* Leichenländung. Gestern mittag ist im Mittelbecken des
hiesigen Rheinhafens die Leiche eines vor vier Wochen ertrun .
kenen holländischen Matrosen ' aus Steenwpk gelandet wocken.

* Spenden für die badische KriegSinvalidenfürsorge wollen
dem „Postscheckkonto des LandeSauSschusseS für
KriegSinvalidenfürsorge Nr . 7247 " —> Postscheck¬
amt Karlsruhe —■oder mit dem Vermerk „ F ür die badi sche
KriegSinvalidenfürsorge " der Kassenverwvltung des
LandesvereinS vom Roten Kreuz — Karlsruhe , Gartenstrahe 49
— überwiesen wecken.

* Festgenommen wurde ein Hikfsackeiter ans Jspringen
wogen Entwendung von Lieb«sgabenpakeden.

* Hoftheatrr . Mittwoch, 29 . Dez., 9. Sondervorstellung .
Ermäßigte Preise : „Schneewittchen". Ansang 5 Uhr, Ende
%8 Uhr. Abonnentenvorverkauf am Donnerstag , 28 . Dez., vor .
mittags .10—ß- 12 Uhr, Reihenfolge A, B, C ( je % Stunde ) ;
allgemeiner Vorverkauf von Donnerstag , 23 . Dez., nachmittags
3 Uhr an . Von Dienstag , 38 . Dez., vormittags 9 Uhr an , wer-
den für diese Vorstellung an der Vorverkaussftelle des Hos¬
theaterS keine Vorverkaufsgebühren erhoben.

Veranstaltungen.
* Wohltätigkeitsaufführung . Wiederum hat Fräulein Lina

Kahn mit ihren Privatschülern am Sonntag nachmittag in den
fveuirdlichst zur Verfügung gestellten Räumen der Firma Maurer
durch eine wcchlgelungene stimmungsvolle Aufführung sich in der ,
Dienst der guten Sache gestellt . Der Erlös wurde 'dem Roten
Kveuz zum Ankauf einer Schuhniachernähmaschine überlasser, ,
welche bei der neu errichteten Arbeitsstätte der Flickschustenei für
Minderbemittelte , Zähringerstraße 84, Verwendung ftnden soll.

* Residenz-Theater , Waldstraße 30. Für den neuerr Spiel -
plan ' vom Mittwoch, 28 ., bis einschl . Freitag , 34 . Dez., hat dre
Direktion ein größeres Drama in fünf Akten erworben mit dem
Titel „Schuldig "

(nach dem gleichnamigen Roman von Rich.
Boß) , dessen' gediegener Inhalt zweifellos Anklang finde» ' wird .
Ferner ist vorgesehen' : „ Hurrah ! Einquartierung !"

(Lustspie,
in 2 Akten ) , sowie eine 'heimatliche Naturschilderung „Duväs
Albtal nach Et . Blasien" (herrliche Reiseszenen) und „Luny als
rettender Engel !" (Komödie) . Auch die neuesten Kriegsberichte
sirck wiederum sehr interessant .

* Im Palast -Theater , .Herrenstcaße 11, sicht man ab heute
bis einschließlichFreitag das Drama -w 2 Men „Das brennende
Land" und sin mimisches Dronna „Der Mann ohne Gedächtnis"

in 3 SDtten . Außerdem neueste Kriegsberichte, eine brillante
Naturaufnahme „ Schnoeschrthläufer" und eine köstliche Komödie
KTit« ' dem Dick „LiebesIdyll Iran Möbelwagen".

Die französische Kriegsanleihe .
Paris , 22 . Dez . (Agenoe Hävers .) Die Zusammen

stellung der Zeichnungen auf die Anleihe bei den Groß¬
banken ist noch mchr beendet. Immerhin dürste nach den
bei dem Finanzministerium eingegangenen Mitteilungen
das gezeichnete Kapital ' die Summe von 14 Milliarden

! Francs übersteigen . Das Finanzmimsterium wird das
Endergebnis sobald als möglich bekannt geben, ebenso wie
die Zusammensetzung der Zeichnungen der Anleihe nach
ihren Bestandteilen .
Die Niederlage der Engländer in Mesopotamien .

Konstantinopel , 21 . Dez . (Agence Milli .) Die amt¬
liche englische Mitteilung vom 9 . Dezember über unsere
großen Verluste in Mesopotamien , sowie die Einzelheiten
über die pollständige Vernichtung einer unserer Divisio¬
nen sind vollständig erlogen . Nicht eine türkische
Division , nicht einmal ein türkisches Bataillon ist wahrend
diesier Kämpfe vernichtet worden .

'
Unsere Einheiten , die

zu Beginn der Schlacht bei Ktesiphon in den Kampf ver¬
wickelt worden sind, sind heute ganz vollzählig . Die Eng¬
länder verheimlichen die Hälfte ihrer Ver¬
luste . Taufende von Leichen , die sie auf dem
Schlachtfeld gelassen haben, sind mit großer Mühe aufge¬
lesen worben . Abgesehen davon ist die Zahl ihrer Ver¬
wundeten' ungeheuer . Die Engländer haben nur von
einem einzigen der drei Schiffe , die wir erbeuteten , die
Waffen zu entfernen vermocht, aber diese Schiffe werden
jetzt gegen sie verwendet . Einige der sechs den Engländern
abgenommenen Flugzeuge führe»' Flüge über ben feind¬
lichen Stellungen aus . Die Beute , die wir an Waffen ,
Munition , Ausrüstungsgegenständen und Lebensmittel -
Vorräten gemacht haben, ist ungeheuer .

Die türkische Beute auf Galipoli .
Konstantinsvel , 22 . Dez . Das Hauptquartier teilt

unter dem 21. Dezember mit : An der Jrakfrvnt bei Kut -
e l - A m a r a dauern die örtlichen Kämpfe mit Unterbrechungen
fort . — An der Kaukatnsfr 0 nt wurde an unserem Zen¬
trum im Abschnitt von Id ein mit ungefähr einem Regiment
unternommener feindlichrr Angriff gegen nnfere durch eine
Kompagnie verteidigten Borposteastrllungen leicht angehalten .
— An der D a r d a n e l l e n f r 0 » t ist dir Zählung des bei
Ari - Burn « und Ana -forta vom Feind zurückgelaffenen
Kriegsmaterials und der MilitäranSrüstungsgegenstände aller
Art noch nicht abgeschlossen. Unter der bei Ari -Burnu gemach¬
ten Beute befinden sich zwei schwere Geschütze und rin Schneider -
Feldgeschütz, große Mengen von Munition .namentlich Gewehr ,
und Maschinengewebr -Mnnition , eine große Zahl Maultiere ,
sowie MunitionSwagen .Zelte voller Lebensmittel , Telephon -
nnd Pioniermaterial Tie feindlichen Schiffe beschossen gestern
bi» zum Abend mit Heftigkeit ihre verschiedenen Lagerstellungen ,
nm die von ihnen preisgegebene Bente zu vernichten, was ihnen
aber nicht gelang . Bei Seddul - Bahr auf dem linken und
auf dem rechten Flügel nichts von Bedeutung . Das feindliche
Zentrum unternimmt hin und wicker Angrifte , die jckeSmal zn -
rückgefchlagen werden .

Vom König Peter .
Bern , 22 . Dez . Nach einer Meldung der „Jdea Nazio -

nale " aus Neapel ist König Peter von Serbien in Be >
aveilung des Ministerpräsidenten Posttfch und anderer Mit¬
glieder der Regierung m Cvfarta eingetroffen , wo er von
der Prinzessin Natalie von Montenegro empfangen wurde .
Der König hat einen völlig gebrochenen Eindruck gemacht.

Verkauf rumänischen Getreides .
Bukarest, 22 . Dez . Das Getreidelieferungsgeschäft auf

50. 000 Waggons kann als,abgeschlossen betrachtet werden.

Letzte Nachrichten.
Eine Erklärung der soziawemokratt-

scheu Reichstagsfraktion.
Berlin , 22 . Dez . Der „Vorwärts " schreibt :

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hatte gestern
eine Aussprache über das Verhalten der Minderheit bei
der Entscheidung über die 10 Milliardcnforderung und
«ahm mit 63 g eg in 15 S ti m m en fsW «* - r -
lution an : „Die Fraktion erblickt in der Sonderaktton
einen Disziplin bruch bebaue 111 nj tu . . ».
Die Sonderaktton zerstörtdieEinheitderparla -
mentarischen Aktionen in der schwierig st en
politischen Lage und ist darum aufß s ch ä r f st e
zu verurteilen . Tie Fraktion lehnt die Verant -
w 0 r t « n g für jede Sonderaktion und für alle sichsdaraus
ergebenden polittschen Wirkungen ab.

Die 19 Gegner der Kriegskreditvorlage .
Berlin , 21 . Dez . Die 19 lozialdemokrattfchM Abge-

ordneten, die gegen die Kreditvorlage sttmmten und in
deren Namen der Abgeordnete Geyer seine Erklärung ab-
gab , sind Bock, Büchner .

'
Eohn -Nordhauflen, Dittmann ,

Geyer, -Hanse , Dr . Herzfeld , Henke, Horn , Kuriert, Lede-
bour, Liebknecht , Brühne . Schwartz, Stadlihagen , Stolle ,
Vogcherr . Wurm und Zubeil . Sofort nach Schluß der
heutigen ReichStagssitzunig trat die ^bzial 'demokratische
LeickätagSstaktton zu einer Sitzung zusammen , um zu dem
Vorgehen der Minderheit Stellung zu nehmen .

Die Bezahlung der Ware findet an der Grenze stall,
reits gelauste Vorräte sind in das Gesä,üst emgeschlos ^
Dewct und I L8 andcrc Gcfcmg »e frc>gciproch «^

Johannisburg , 21 . Dez . General Dewet und 115
andere Gefangene , die wegen Hochverrats auge'klugj
loorden waren , sind freigesprochen worden und auf
freien Fuß gesetzt.

Vniel kamen cler KectsKtion .
Mehrere Fragesteller . Im Felde hat der Mann zu

önfpruidien: 760 Gramm Brot — Militär -Bäcker 1000 Grannn
Der kommandierende General kann die Bcotportion erhöhen unj
ermäßigen , z. B . auf 1000 Gramm , wenn nicht di« volle Fleisî
Portion verausgabt ro; rb . und auf 500 Gramm , wenn die Fielst^
Portion erhöht ist. — Beim Desatzungsheer inner ha [4
des Reichsgebiets : Brot 600 Gramm mit G ^ ldvergütun.
nach 2c . Brotgöld wick nur dann gezahlt, wenn Brotbezuy
in Natur aus dienstlichen und sanitären Gründen unter ,
bleibt und zwar : a ) im Frieden durchschnittlich täglich 12 Pf^
b ) tm Kriege täglich 1b Pfg . , c ) sür weniger erhaltendes Br«
(Ermäßigung der Brvtportion ) der entfallende Teilbetrag
16 Pfg . für 760 Gramm . — Den i m Fe lde stehenden aWtaa*
schäften sind täglich zwei Zigarren und 2 Zigaretten , oder
30 Gramm Rauchtabak, oder 26 Gvamm Kautabak, oder
6 Gramm Echnupftcbak 'bestimmungsgemäß zuständig.

Landsturmgefr . M . Sch ., hier . Wir Wunen iw diese re«
militärische Angelegenheit nicht ein.greifen . _

Bei einer - maoich
bereiten Truppc kann natürlich nicht jeder über die Weihnacht^
fetertage 'beurlaubt werden , der <S wünsüt . Wir nehmen
daß die Vorgesetzten Stellen tun , was möglich ist.

Offenburg . Ihr Brief lPostsmnipel 20. 12 . 16 . 10—11 ft.)
gelangte gestern erst mitt .igs in uns ren Besitz.

Verantwortlich sür Po . itll , uricg uno Uetzle tzo,l . Wuhrl »
K»lb ; für den übrigen Jnkglt : Hermann Kadel ; für die In ,
^ tatt : Gustav Krüger , alle in Kar !srnl »e . Luisen,'tnaße 2«.

Alhiung Jiliai ntfabrr!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die Zeitungk»

durch Postüberweisung im Band , also nicht im grschlosieue»
Paket erhalten, die

Me!Smg der JLlionnputfnjaljl
(also nur zahlende Abonnenten ) für den folgende« Monat
Januar 1916 bis spätestens Freitag , den 24. Dezember ,
uns zukommrn zu lassen, da sonst eine Verzögerung in der
Zustellung der Zeitungen emtritt . Es muß für die Zn-
kunft jeden Monat bis zum 25. gemeldet werden, da wn
nicht mehr, wie bisher , für ein Vierteljahr , sonder, f»,
jeden Monat neu einweisen .

Expedition des Volksfreund.

Ln gras. Julius Sirauss , Karlsruhe . Ln detail
Al « passende Weihnachtsgeschenke empfehle:

Alle Genres Weisawuren, Gnterröcke , Taschen- Tiieher ,
TrHotapen, Handschuhe, Strümpfe, Krawallen , Teller-
Kraxen , Staartwesten , Echarpes von der einfachsten bi»
feinsten Art , Krimmer und Astrachan, Muffe und Stola ,
Perl - u. Steiftasche 11, Federboas u . FedercoLliers, Blasen. ; l
. - . : Wollene Jacketts und nützen .
Grösste AuswahlI 8812 Billigste Freien,

n

lM

Wer seilieBi
Lieben eine
grosse Preude
winWbihnadib '
feste bereifen
vriBl.ders <henGce

einen
Gutschein

auf

SALAMANDER
STIEFEL

-Vi m SALAMANDER . SCHUUOES.MB.H
Niederlassung:

Karlsruhe i. B.
Kalserstr . 167.

Theater
Waldstr .

BU Freit

OOOOOO : ;

oooooooooc :
nach dem gleich*

namigen Romanvo«
Richard VoB

Regie : . Dr . Ha «*
Oberländer .

Hurrah!
Einquartiereng!
Lustspiel in 2 Akt*r

Durchs Albfal
nach 81. Blasi
Herrliche Reises **

Heueste Berichteios
Kriegsschau¬

plätzen
Aktuell.

Luny als
tuender E»

^ Ainödiö.
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ittetnnnkmachung.
Die $ cm Tippe un -d Wieland , Schlotzhotrl dahier , Hecken

mrr die Gum »re twn 5GO Sitar ! mit der Bestimmung übergeben ,
fie für Kr >:<- c der Kriegsfürsorge zu verwenden . NamenS der
Bedachten spreche ich hierfür den herzlichsten Dank aus .
> Karlsruhe , den 21 . Lezencker ISIS . 898b

Der Oberbürgermeister .

mmif m GesrlerMsch.
9Tm Mittwoch, dm 22 . Dezember, beyimrt der Verkaufvon gefrorenem Ochsen. und Rindfleisch bester Beschaffen.

heit . Ter Nerkaus findet bis ans weiteres regelmäßig an
sämtlich«» Wock>entvyen mit Ausnahme Dientsstags unb
Freitags statt km PerkaufSlokal Zähringerstraße 47 (Ern-!
M»ng durch die Einfahrt ) van 8—11 Uhr vormittags und!bm 3—6 Uhr nachmittags . ,

_
Ein weiterer Versauf findet in den: Frribanklokal des!

städtischen Schlachthoses stakt und zwar jeweils Mittwochs!iind Samstags von 8—11 Uhr vormittags .
Der Preis beträgt für j

Ochsen, und Rindfleisch im allgemeinen 1,00das Pfund !
Ochsen- und Rindfleisch , (Hals , Stich,

Wade imd dünner Plätz) 0,96 das Pfund
Ochsen- und Rindfleisch (Pvrzugsstücke:

Schoß und Lümmel 1,10 °« das Pfunds
An den einqelnm Käufer werden nicht mehr als zweiPfund an einem Perkaufstag abgegeben. !

Es empfiehlt sich , das o’̂ iü). waches in aufgetautem
Zustand verkauft wird , baldigst im Haushabt zu verwen¬
den . Wir bemerken ausdrücklich , daß das Gefrierfleisch in
erster Linie für die minderbemittelte Bevölkerung &e-
stimmt ist . \ 8990

Karlsruhe , den 17. Dezember 1915.
Stcidt. Schlacht - u. Diehhofdlrelrtton.

^ cwälircri wir bis Weihnachten auf :

Wir suchen sofort für eine Annahmestelle für Haus-
offmetull geeignete

ßiiro und Lagerräume.
• Die Räume müssen zu Ebener Erde Kegen.

Karlsruhe , den 20. Dezember 1915 . .Das Bürgermeisteramt.

Diwans
neue , ne . Auswahl » v. 32,40 u.
45 «e an . bochf . Deff v. 55 ^ an .
« l» R . Köhler » Schützenstr . 2Ü.

Palast
Theater
Herrenstr . 11 .

Ab heut« bis ein-
schl . Dienstag :

Der Mann
ohne

Gedächtnis
Drama In 3 Akten

Personen :
Prof . t . Meenen , Geiger j
Ingeborg , seine Frau
Ingo Brandt , Pianist

lllillllllllilllllllllllllllllllllllllllll

Das brennende
Land m>

Drama In 2 Akten.
ÜIHIIIIHIIIIIIIIHHIHIIIIIIIIIHIHII

Kriegs-
herichte.

Ausserdem das
übrige heitere

Programm .

Zorn gefl . Besuche |
iadet ergebenst ein

Die Direktion:
Friedrich Schulten . 1

Ä» TchuMkl
oft 28 . 75
„ 32 .75

lange
oft 19 .75
„ 24.75

in allen Weiten
Wert bedeutend höher .

Ittetkleider E°
Smei«SM

Pileliv °°°°
201 « Rabatt .

Wilhelmltr .30

Damen-Konfsktion
Kinder-Konfektion
Putz-Artikel

shttPelz-Waren
sMuMcde-Waren

Kleider ,Binsen ,Män¬
tel , UnterrPcke , Mor¬
genröcke . Morgen¬
jacken n . s. w . . .

für Kn ben n . Mäd¬
chen , / nzüge , Kleider
Blusen , iu .iui.ci

Damen - u . Kinder -Hüte , garniert
und ungarniert , Federn Blumen
u . s. w

Stola , Kragen u . Muffe , in Pelz
und Stoffpelz , für Damen und
Kinder .

Damen -Kragen , Westen , seid .
Tücher , Tüeaterbeutel u . s . w.

Warme Winter-Schuhe ass Hme*
fertig gestickt angefangensisitiiciiB Hend -Arbeiten

Spiel-Waren .

25 °/.
23°/.
257.
207
107
107
10%

0

0

0

0

Hermann

%

8962

Drucksachen^
Buchdrucker «! BolkSfreuud .

Bau $ brandkoblen
.

Rllhifkllschroi, der Zeit»« si I Md. SV Pfg.
Die Kohlenabgabe an die Bewohner der

Oststadt , der Mittelstadt und der Südstadt
findet im

städt . Gaswerk II , Schlachthansstraste 3 ,
und zwar jeweils

Montag - und Donnerstags nachmittag -
von 2 — 5 Uhr .

gegen Barzahlung oder gegen Anweisung des KriegSunter -
stützungSamtes statt.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1916 . 8939
Städt . Gasrverksverwaltunq .

3.00

1ns-
nhii -

preis

3.00

Seeiien Sie Kch. sei es für sich, sei e«
als Geschenk, sich Exem¬
plare unseres Weih -S Friedrich Hedde» Werte

zu beschaffen. Wir liefern nuferen Lesern
bis auf weiteres diese neue illustrierte Aus¬
gabe in vornehmster Ausstattung zum Aus -
nahmepreis von Ml . 8.00 in hochelegantem ,
geprägtem Einband . Erhältlich ist das Werk
nur in unserer Expedition , in unseren Filialen
und bei unseren Trägern .

In -

naline-

prsis

Karl Weber
Durlach

---------- 54 Hauptstraße 54 ---------
empfiehlt als praktische

Weihnachts - Geschenke
sein reichsortiertes Lager in 8967

Hüten , Mützen , Schirmen , Herren¬
wäsche , Cravatten , Hosenträger ,Taschentücher , Winterhandschuhe etc.
Nur solide Waren. Billigste Preise .

'ffS Alse SWWerde
zu den höchsten Tagespreisen . 8486

Thesdsr Grämlich
Pferdefchlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstr . 59 . — Telephon 3319.

Leilungen. Zeitschriften
Akten aller Art, Makulaturen zum Ginstampfen kauft jedes

Quantum 8286

Schwanenstr . 11 . Telephon 835 .

PaletotstoffeAnzug
für einen zum Einheitspreis ron 25 . - netto Kasse

Ansscrgewöhnlielies Angebot ." . Wolf fr.
Engros -Tnchahteilnng .

Eingang Lammstrasse .

Einheitspreis
Stoff für einenI
Paletot

Gebrüder

Wir empfehlen :

Bonbons
[ mit Honig - u . Kräuter - |

geschmäck
Pfund 18H

Hüstln Paket 14 Pfg. j

Schoholade
[ Tafel 25,28,30,35, $,

BulterKehs
aus reinem Weizenm - hl |

per Pfand Mk. 1 .60

IfolhshisHuit
per Pfund Mk. 1 . —

Lebkuchen
Paket 12 Pfg .

" "

Marmelade
1 Pfund -Dose 60 H

Sardinen
grosse Dose 40 H

Frisch eingetroffen :Fst .

SfieUHnge
St 16 n. 20 Pfg .

Mt BersorgW
der KriepteiiiiehAtt,

ihrer Familie «
und ihrer Hinterbliebene «.

preis so pkg .
Nach auswärts SS Pfg . in

Briefmarken .
Das Büchlein gibt

Aufklärung über :
Wer hat Anspruch auf
Unrerstützung ? / Wo
mutz der Anspruch er¬
hoben werden ? / Die
Versorgung d. Mann¬
schaft : Der Anspruch
auf Rente / Berech¬
nung der Rente / Der
Anspruch der Hinter -
blievenen : Kriegs »
Witwengeld / Kriegs »
Waisengeld / An wen
sind die Anträge zu
stelle« ? / Invaliden¬
versicherung von
Kriegsteilnehmer , u.
der . Hinterbliebene ».

Mer sich »er Pachietttu schütze*
witl , mutz sich da» zsuck au/chaMm.

g » beziehe« durch di«

MWlß . Allksrend
Lutsenftrnhe 24 »

Pelze
billig zu verkaufe«. 69SS

3 . Madlener ,
Rüppurrerstraße SO.

KieiytS Tafelklavier
für Lernzwecke geeignet , gnuz
billig zu verkaufe « .

Wilhelmstratze 25 . II .

. . .
'

Druck-Arbalten
liefert rasch
und billig

Bfnektrel ViütsfreoKl
Lnisenstrass « 24

Teleph . 128.

58r bisher ! ! 8835
OMst -IM . «'"

Smt- „ „ 9°"
farbige .. „ 4“

3 2Si
Wert b rLeuckrsd HSKer
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Als willkommenen | |
Kripick für die A

ZeldPst
empfehlen wir :

Rollmops
'WMO

Gelee-
Henilse

Vi Pfd .- *
Dose K

Wokrele»
Tomate «

110 |

Heringe
in Tomate «

Dose 63 Pfg .

Sardilltü
in Tomate «

Dose63 u- 7 Üdf -

Sardinen

in Tomaten
1

Dose

in Oel
Dose
von 42 « . »»

150 I
Senfgnrken

' /. Pfd .. 17 L
Dose / 3 Pfg .

WMlren
V. Pfd .. f

Dose K

mm

mimiiimmmiisiiim
8983

Konserven
Wurst - und Räucherwaren

Weine und Liköre

vonMittwoch ms Freitag

I Wild

I
Geflügel |

Fische I
\ //////////////̂ ^

Geschwister

Knopf

Landjäger
und

Salam fir's Feld
empfiehlt 7098

auch au Wiederverkänfer

WurSlem ft. Lang
Karlsruhe, Deseustldftr. 1.

Telephon « SS ._

ilähmaschinc.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu ), bei monatl . oder
14tägig«r günstigerZahlung kau¬
fen will, sende seine Adresse

Zirkel 13 , 2. Stock.
Einzelne

Pelz -Muffe
in braun und schwarz

weit unter Preis . 8980

MlhMftriße 30.
Aufforderung.

Kleingartenba « während de» Kriege»
betreffend.

Auch im lammenden Jahr mutz dafür Sorge getragein Vier¬
den , batz kein Grundstück, das zur Erzeugung von NÄyruugS -
oder Fräteunritdeln geeignet ist, nutzlos brach liegen bleibt. Den
Eigentümem » solcher Grundsbücke «der sonstigen Berechtigten
kam, nach dem vrovilsorifthon Gosch vom 1 . März 1916 während
der Dauer des gegenwärtigen Krieges die Nutzung entzogen
werden » wenn sie muht seihst bevest oder mrstamde smtd, die
Grundstücke den Anordnungen der Behörden entsprechend zu
dem genannten Zweck auSzunützen.

Mir fordern hierdurch neuerdings die Eigentümer («Ser die
sonstigen Berechtigten) brach liegender oder nicht gcmlügend aus -
gcnuhter Grundstücke atwf , soweit dies nucht schon früher ge¬
schehe » ist, alsbald dom Bürgermeisteramt Anzeige zu e»
slatba^ wenn sie solche Grundstücke oder GrunÄstückSteste be¬
sitzen, die sie feÄbft nicht betrnrtschrften können crdsr wollen. Die
gleiche Aetfforderung richten wer «u> jcden Interestentea , der van
dem Borhamdcmsei » solcher .Grundstücke oder GrundstückStelle
aus der hiesigen Gemarkung Kenn tu - s hat . Die Anzeige
»nutzte döe genaue Lage und ungefähre Angabe der Grütze ft*®
Grundstücks enthalten .

Wetchzeitig werden diejenigen Personen , dcmvn solche
Grundstückebereits für daS laufende Jahr zum Gemüsebau. un-
entgektlüh von der S tiMymnchnbe übeisslasseu waren» ausgefov-
dcrt , sich demnächst bei der städtischen Gartendirektion , Ettlinger
Stvatze 8 , darüber zu erMven , ob sie wünschen, datz ihnen das
Grundstück auch für das kommende Jahr Überlassen »v-vd, oder
ob sie auf die weitere Benutzung vernichten und das betreffende
Grundstück amdeuweitiy vergeben werden bann.

Karlsruhe , dm 20. Dezember 1915 . 8984

Das Bürgermeisteramt .

Praktische Weihnachts- Geschenke
für unsara Soldaten i

Tabakspfeifen
in allen Preislagen

Shag .Pfelfen
Spezialität : Holz -Pfeifen

ZlgarettensSpitzen
Meerschaum « und

Bernstein »Waren

Schach -Spiele
Domino*Spiele
Geldbeutel
Bärsten u. Kämme
Taschen «Messer
Zigarren « und

Zigaretten *Etuis
Rabattmarken

Friedrich Weber
Karlsruhe , Kafsersfrasse 207

Spezial - Geschäft in Rauch-Artikeln und
Drechsler -Waren . 8912

Leopold Kölsch
- Kaiserstrasse 211 . =

8805

Wollwareti
Tücher und Westen .

Meine

WhNihlr - AlissiellW
bietet

Grotze Auswahl m
Korbwaren jeder Art 8881
Blnmentische und Etageren
Kinderstiihle . Kindertische
Ruhestähle , Chaiselongues
Rohrmöbel , Nachtstnhle
Puppenwagen , Leiterwagen
Kinderwagen , Schaukelpferde .

Die Preise sind äutzerst niedrig gestellt und ist daher
der Besuch meines Geschäftes für jedermann lohnend.

Oamentascliefl
Brieftaschen
ßaldhaatel
Papier

.

8779
Gamaschen
Rucksäcke
Hosenträger
Markttaschen
sowie sämtliche Reise¬
taschen , Koffer - und

Lederwaren .

Kofferfians
Gsschw, Läiiimle,

Kronenstr . 51 .

8994 Für

felüpstt -

Sendungen

mit Bratkartoffeln

Dose Mk . ^ »

Kot- ttnO
Febttmlst

süddeutsche Art

Dose ML I . 6V

B
mit Bohnensalat W

Dose 96 All - M

Gchskmul-

I

Klint

Dose ML I »95

SGtzeWvrjl
mit Sanerkraut >

Dose ML I e I 9

Als sehr preis wert
I besonder» zu empfehlen !

Housnmnskoß
RI Doŝ M» 1 . 1 0 ^

WWW .

Kaiferstr . 123.
Sperlalgercdstt für Kinderwagen und Korbwaren.

Rabattmarken . — Versand franko .

0 / 1 Rabatt
auf

8971

- ! in. b. M .

Dokumente
zum

Weltkrieg 19».
Herausgegeben

von Eduard Bernstein .
Heft 1 (Preis S0H ) :

Das deutsche Weissbuch .
Heft 2 (Pr . 308, ) u. 8 (Pr . 50 b>) .
Das englische Blaubueh .

Heft 4 (Preis S0H ) :
Das russische Orangebueb

Heft 5 (Preis SO H ) :
Das belgische Graubuch .
Heft 6 und 7 (Preis je 30 H ),

Heft 8 (Preis 40 :
Das französischeGelbbucb

Heft 9 (Preis 40 5, ) :
Das österr .-ungar .Roibuch
Heft 10 u. 11 (Preis je 50 §, ) ' .
Das italienische Grünbcch .

Heft 12 (Preis 50 ,3, ) :
Das serbische Blaubueh .

Nach auswärts pro Heft
5 Pfg. Porto .

Buclihdlg . VolKsfrsuni)
Luisenstraße 24 .

Betten - Wäsche - Ausstattungen
nefert billigst in Christ. Verist - KarSsrafii
guter Ausführung Kalierstr. 181/103 : Tel . 217 : Rabaffmarksa .
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